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Beıitrag T Geschiä1te des OlLDATS der
römisch-katholischen Geistlicehen.

(Nach Akten des fürstlich Löwensteinschen gemeinachäft-
lichen AÄArchivs In Wertheim_.)

Von
Pfarrer Neu In Schmieheim Baden).

Anuf Fürbitte des Maınzer Amtmanns Krautheim präsen-
tierte Graf Jöörg VoOxn ertheım Sonntag Mıs den:
T18TL0 für die Piarreı Marlach, deren Jus patronatus der
Grafschaft ertheım zustand, während das Bistum ürzburg die
Ollatur hatte (Fascikel 59 10) Nach o1ljährıgem Dienst STAr
der katholische Priester, der verheiratet WalL; dann, Juliı
1577, hat der amalıge Krautheimer Amtmann TeC von els-
heim, Graf Ludwiıg VOüNn Könıgstein möge den Sohn des Verstorbenen,
Engelhart Glück, für Marlach in ürzburg präsentjeren; Graf
Ludwig thaft das August mıt dem Bemerken, UuC solle,
da erst re a 11 Wal , Marlach für einıge Jahre Ure

selbst noch se1ne tudien fOrt-einen Kaplan versehen Jassen ,
setzen und dann d:e Pfarrei Handen nehmen. Doch dıe Ge-
meinde bat wiederholt Zurücknahme der Präsentation, da s1e,
iın den etzten Jahren VLl ater des Engelhart Glück HUr mangel-
haft versorgt, von der Verwaltung der Pfarreı durch einen
erfahrenen Kaplan yrofsen chaden befürchtete, und auch Bischof
Julius lehnte dıe umutung', den präsentierten Engelhart nach
Gutdünken investleren, ab; Graf Ludwig präsentjerte darum
(} Februar 1578 den Hundheimer Pfarrverweser ernNäar:
Jodocus Tür Marlach. Zwar gyab uc nicht ohne weiteres seine
Rechte preıis  ® erklärte, 100 daran gewendet haben, dafs

dıe Präsentation erreichte , und werde noch 100 auf-
wenden, 1ese1be festzuhalten ; aDer 17 Februar wurde

1) Die citierten Fascikel befinden sich alle unter ‚, Pfarrsachen *,
und ‚WarLl sind die cıtıierten Urkunden jeweils 1m gleichen Fascıkel , bıs.
der echsel angegeben ist.
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JTodocus qge1ne Pfarrbestellung zugestellt, und er verpilichtete sıch
ın seınem Revers, jJährlıc. auf Martini vVoOn seinem Pfarreinkommen
35 das Chorstift In ertheım abzulıefern, dafs daraus AL

Theologıe Studierende unterstützt werden könnten (F 6)
06 VÜr ÖOstern bezog Jodocus se]ıne NnNeue Stelle, während
dıe Haushälterin, SeiINn Vieh und seinen. Hausrat erst nach Östern
VOo  b un  eım holte. Am Julı 15859 wurde Marlach schwer
heimgesucht; ging G1n Wolkenbruc. n]eder, der mehrere Ge-
bäude einrıls, dıe Acker verwüstete und auch wel Menschenleben
ZU. pfer forderte, darunter dıe eheleibliche Tochter des rau
heımer Pfarrers. (Krautheim, mainzisch, Sıtz e1Ines malnzıschen
mimanns, hatte natürlich HUr katholische Geistliche.) Auch
Pfarrer J0odocus wurde schwer betroffen , indem ım dıe Scheune
einger]ssen und anderes Schwer beschädıgt wurde Kr selbst
taxıerte den chaden anf 300 und bat Wertheim, möge
ihm der Zehnten autf dam Hestlingshof ZUr Bestreitung der Kosten
für den Bau der Scheune auf Jahre verschrıeben werden.
ertheım versprach ıhm m. September 15859 diesen Zehnten,
enXin die bıs jetzt auf Maınzer Verbot hın nıcht entrichteten
33 oder doch wenigstens 3  T116 ANS Chorstift zahlen
würde. Schon September Yklärt eich Jodocus aniser
S  S  tande, Jährlic. abzugeben, da jetzt schon „ MUus vynd brot
WwW1e e1n weinhacker“ verdienen, se1nNne Scheune NEeUV bauen und viel
ZUT Herstellung der Acker aufwenden mulfs,. Kır käme bel einer
solchen Abgabe mi1ıt Weıb und Kınd den Bettelstab. Dieser
Brief vom 11 September 1589 erhält die erste Nachricht, dafls
Jodocus, der katholische Priester, verheiratet ist. Schliefslich
wird Jodocus der Zehnten anf dem Hestlingshof für 16 Tre
verschrıeben, und ET vorher tırbt, sollen denselben QE1N8
Erben, Tau und Kınder, bezıehen; dafür mu{fs sıch aber VOI-

püıchten, dıe Schenune ZU erhauen und Jährlıc AD Chor-
st1ft abzulıefern AÄAm 23. Julı 1590 emphehlt .J0docus
Tür die benachbarte Pfarrei Wintzenhofen, dıe vakant gygeworden
und für dıe w1e 1n arlac. Wertheiım das ]Jus praesentandı und
ürzburg dıe Ollatur a&  e, den Mieh. Pistor1us, der auch VoOxnh

ertheım präsentier und VvVoOxn ürzburg bestätigt wurde (F 58)
Auch dieser Pistorius War verheiratet, denn Mar 1599
bıttet den Grafen Ludwig ine Verschreibung des Zehnten
auf Seehof e1b und Kınder 58) Am Januar 1596
fieht J0docus 1n W ertheim Unterstützung: nifolge des Schreckens
beı dem oben erwähnten Wolkenbrue E1 se1INe Tau 7ZWel Te
contract goWeESCH und könne ]Jetzt noch nıcht ohne „sSteckensteuer“‘
gehen. Diese Krankheıt und die Baukosten hätten ihn sehr Zurück-
gebracht. Zum chluls schreı Jodocus „Endlich kapn drıingen-
der nothwegen ohnangezeigt nıt Jassen, Was ynmenschlicher
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vnd dieser letzten zeıt hochschedlicher andlung der 1n eutsch«
JTand herumschweiffende Nuncius AposStolicus oder Römischer OZat,
sıch versteht, emliıch en gyeistlichen, mIır ynd meines gyleichen,
deren nıt e1n geringe zall, S0 nach göttlıcher Stftung; Kynsetzung
vnd Ordnung In dıie Eihe sıch eingelassen, Ihre Weıhber mıt starken

Dıie W eıber sollen nıchtandaten vynd deeretis abzustricken.“
mehr 1m Pfarrhaus, sondern HUr auf etwaıgem Patrımonium im
Dorf Jeıben dürfen. (Schlufs von den Mäusen abgeiressen

wiederholt Jodocus se1ne(F 59 Am Februar 1596
‚Bıtte und richtet 1eselbDe dahın, dals ıhm, se1inem
kranken W eib, das sich nıcht eainmal selhst anziehen könne, und
seinen „auf reEıInNneEmM ebett erzeugten Kindern“ der Zehntenbezug
auf Hastlıngshof noch für eiN1ge weıtere, 18 dıie bewillıgten Jahre
möge zugeschrıeben werden. Das ost scr1ptum lautet: ‚„ Meın
mıt capıtulares einhellıg beschlossen, hetrefs Ihre weıber, In eigene
iıhre eülser ein weıle zuuerschaffen ; verhoffentlich lang nıt
2180 zupleıben , den iıch ın vorstehendem otfall wer mussen
{schwerlic vynd vnwillig) folgen“‘ 59 3

Diesem Schreiben Jegxte Jodocus die Kopie folgenden W ürz-
burger Schreibens beı „ Vnsern orufßs W ürdiıger Lieber
Andechtiger. Ihr hapt euch zuerinnern, Was gestald euch vnd

mitverwanden des Ruralcapıtuls krautheyn, 1n Matrı-
M0N10 Dutatıvo AUS BEyschoflich, fürstlich evelch vierlegt, v{
Petrı einen schrıftlıchen gylaubhaften acheıin allhıer schicken
vynd vizülegen eEUTES gyeleisten gyehorsambs, das Ihr dıe vermeınnte
Eheweıiber VA041 euch weitergeschafft. Dievweıil aber esS allein “
dem vyndt Ir In administratione 6Cur2@ anımarum sicher eın
könd, noch e1ines höchlichen sowoll Ihr gelbsten 3, euch
vonnoten, a sollet iıhr euch m1 euTeN mitcupıtularen wıder DEer-
sonlıich hıe einstellen vnd eensurıs ecclesiasticıs absoluiren
lassen. an do es kein notdurfit , INan Uure! ern wollt VOI-

schont haben Werdt eroweg ohnbeschwert eüch semptlich ,
disem ynzulessigen ausha. eschaft, gehorsam eurer obrigkeit
vynd auch Selen heyl nutz vnd wolfart dergebürn vmb
Petr1 oder acht Lag hernach Kuch einzustellen Ww1issen. Dan do
9S nıt geschehen, r gefahr der priuation dem WILE doch SONS
wolgewogen, VOT der handt wollen vynd Sollen WIT euch fürstlich
bevelch emels, Xar gyutte meınüng nıt verhalten vynd habt YDS

sampt vnd sonderlich In willen sunsten wolgemeınt,. Dat WIrTz-
Fürstlich UrtIZ-uu 8 vu — Durg den WFebruar (sc NovIStyl11) 1596

burgische verordnete Geystlıche Räthe.*
Nachschrift Jodocus’: „Gnediger Herr NSer Itzundt Zl kraut-A e AA heym cejlebrirtes capıtulum Ist VOT 55 Jahren Ingoläingen

hoenloischer Herrschaft gehalten worden. Als esS aber eI-

meldten Ort verruckt, en churfürstliche Meyntzische vynd fürst-
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lıche wyrtzburgische Legatı Zı Byschofsheym auf der Tauber SC

questiert vnd Y NS beehligten alten prıestern versprochen vnd
1Ll 85 aber nı%t g‘_zugesagt vollendt also ahsterben zulassen

halten werden S0 stahn WIL aueh nıt recht ZUSammeN, also A1I-

Lolgt angedeuter Yynrechter fü  ang
Am Junı 1597 ag 0OdOCuUsSs abermals über die unbillıge

Forderung ON seıten Würzburgs, dals dıe Prıester mainzıschen
Amt Krautheim hre N eıher entlassen oilten Dabeı schreibt
Als VOT Sso ffenbar 75 eılsen Jahren dıe Grafschaft
Hoeniloe ZUL1 Augsburgischen Confession sıch wandte, ist den e18t=-
ıchen des Amts Krautheim der alte miı1t Recht innegehabte Zl
Zahns dem „Stadtlın Ingolängen allda damaln vynd alweg In
ordern Zeiten das capıtulum vnd Synodı celebrirt gyentzlich be-

DadurchHNOMMHeEN ynd gyleıchsam zwenglıch abgestrickt worden
verfiel das Kapıtel 2a10 erbarmte sich der verwalsten Priester
und gab S16 auch nıcht frel, als Urzbur S16 beanspruchte, J%,
21NZz verbot streng, aut irgendwelche (itatıonen ürzburg Zı

erscheinen, und 165 eu c eiwalgen gygewaltsamen
Versuchen entgegenzutreten Aber nach dem "T'od des Danmnıel
VvVon Brendeln VON Homburg liels Bischof Julius ure
Kommissar Tauberbischofsheim ‚alle sachen abwegen vynd a,D-
hören“, und wurde VvVon en Anwesenden „Meynzischen vynd
Wyrtzburgischen sequestiert vnd beschlossen  u  © Brstlich wel Manl

be] damaln laufender Ze1t ohne ehe nıt gelegenheıt
haben Uuß! vynd ın geraten, das mal miıt leiınen ynd YTOSSCH
kındern vberfüllt wurde 1ın beschlossen, dıie verheirateten
selig ZUE ableibung zommen z Jassen In bürgerlichen
Sachen sollten S10 sıch alleın Krautheimer Amtmann wenden

In eeeclesiastieis soöllten S18 alleın dem Bischof 18 Ordinarıus
unterworfen Se1NH Hierauf wuüurde das konfundiert Capıtulum
wieder ’ll bliche Ordnung yerichtet”‘.

Qeıt; ZWEI Jahren nımm>+t aDer das „cCltjieren, befehlen vnd
drohen“‘ kein Ende Manche alte Prıester, dıe Te der
EKhe lebten sınd ANZ trostlos, da bıs jetz keine eLWAaS
half Ks 18% Absurdum vnd Sal heidnisch Sunderlich YNsSere

alte betagte nunmehr auf der grücken hergehende alte Matronas
VeEIJaASCcH, die Kınder nıcht mehr für legıtimas, sondern NUur

Naturales DOo der Yanzen welt Declarieren.“ Zum chlufs
bıttet Jodocus, die adelıgen Patronen möchten infach verbileten,
dafs die Pfarrer ihre Famıilıen vertrieben.

0n unı antwortete Graf Ludwig dem Bedrängten
Kr bestätigt den Empfang des Schreibens, welchem das Ver-
langen des 1SCH0OIs Julius , „Türwar Nnunmer ange euch vermög
christlıcher ordnung vnd defs heil heichs 2DSCHIE: wıder des
babsts Satzung zugelalsene ewelber voxn eüch zustofsen *, mitgeteilt

61tschr K.-G XXÄl,
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wird. Dieses Geboöt und der Versuch, helıch XxeEZeUgTE Kinder

„bankerth““ U machen, S01 „ WIder XOLL, weltliche ordnung
Dıe Mar-vnd police1“‘, besonders den Religionsfrieden.

lacher Pfarreı S01 der Grafschaft zuständıg , und esS habe darum
HUr ertheım da gebieten. Graf Ludwig eNechlt dem Pfarrer
Jodocus, se1ne Tau J2 nıcht verstofsen, „ yıl weniger ahber
anders auch den pabstlichen rechten verbothene conecubinen vi-
tringen “ ZU  C „ lassen“‘. Ludwig wıll sıch bel den Religionsverwal-
tern beschweren und Abhıilfe chaffen Jodoecus s01] dem Grafen
81n Verzeichnis der Pfarrejen senden , dıe 1m Amt Krautheim
Churpfalz, ohenloh, Berlichingen, artheım Ü, s evangelıschen
Fürsten zustehen 59 2

Am Dezember wlederholt Jodocus sg1nNe age über die
Bedrängnisse vyYoxn seiten Würzburgs: Nachdem in der Einlei-
tung SG1INeEeSs Briefes wieder darauf hingewilesen hatte, W16 nach
dem Übertritt der hohenloheschen Herrschaft (vor etwa { Jahren,
Uurz VOLr den Bauernaufständen) das Kapitel Ingolfingen e1N-

Wäal , WwW108 Maınz sıch der Priester annahm , W16 Julius
das Kapıtel wıedererrichtete, den verheirateten Pfarrern aber die
Versicherung gyab, dafs S10 ollten ruhig ın der Ehe leiben
ürfen, wiederholt SE1Ne Anklage, dafs Juhus trotz dieses Ver-
sprechens die verheirateten Prijester im Amt Krautheim, Buchen,
Mudau und morba: bedränge, ihre eiber entlassen. Zum
chlufs bıttet ÖL, der Graf möge seinen Sohn, der das Theologie-
studıum absolrvJert habe und bereits ZU  S Priester vyeweiht sel,
für Marlach präsentieren, und ı1hm, dem Vater, yestatten, dafs
resigniere;, in der Ehe leıben und sg1ne Kınder In TrTen

on Dezember 1598erziehen können 59
ırd dem ernhar'‘ Jodocus Jun. dıe Präsentationsurkunde in
W ertheim ausgestellt, und miıt Warmen Worten edankt sıch

Januar 1599 der Vater, wobel bemerkt, hoffe, da{fs
Yzburg seinen Ssohn investieren werde, ANdernialls Are s ıhm
nNnıe 1n den Sınn gekommen, res]gnıeren.

Daifls sich dijese Hoffnung nıcht er  O, zeigt e1ın Brıef des
Vaters, ernhar: Jodocus, VO.  S Maı 1609; aAU$sS diesem ist 3ber
zugleic auch ersichtlich,, dafs ürzburg noch N1IC gelungzen
WäaL, den verheirateten Jodocus in Marlach und Pistorius 12
Winzenhofen — verdrängen, Was Q10 aber jedenfalls alleın dem

Am MaiSchutz des Grafen Ludwig verdanken hatten.
SCHTEI ämlıch Jodocus Nachdem SeIN Sohn präsentiert worden
WAl, se1 in ürzburg es 1n OÖrdnung yowesCch , bıs der Hof-
kaplan, der gelegentlich die rechte and des 1SCNHOIS Julius 0'0=
nannt wird, ginen Satz des 0NC. rıdent. erinnerte, wonach
der Sohn dem ater nNIC. rm benefic1o succediren“ dürfe, „NIt
angesehen, bılsanhero solche constitutıio vnd menschlıche Satzung
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Sar nıt gyeachte noch WAaIls©ONULMON , W16 dan m1% noch 86DeN-
digen exemplıs , das die Sohn ıhren Vettern succedirt ynd 018
alle Bäpstliche Dıspension nachkummen , reichlıch erweisen.“
Man sagzte dem Sohn, EL sSo. auf die Pfarreı verzichten und
SIN Vater möge noch bleıben, und versprach ınm 8116 bedeutend
bessere Stelle /A verleihen Doch der Sohn erklärte, könne
ohne dıe Zustimmung von ertiheım n1ıcht T' Der Sohn
habe darauf den Vater Rat eiragt und dıeser habe iıhn auf
dıe Möglichkeit der päpstlichen Dıspenz aufmerksam emacht
(F 59 Doch auf 1e8se1be wurde dem Vater VO.  =
Hofkaplan die Antwort, Se1INHN Ssohn werde nıcht für Marlach
vestjert ob er dıe Dıspenz rhalte oder nıcht denn der Bischof
könne ZULX Installatıon auch Urc. e1Ne Dıispenz N1IC. YKeZWUNgeEN
werden Dıiese KErklärung des Hofkaplans, dıe Jodocus Maı
1609 dem T1e nach Ttheım eılegte, räg‘ den Schlufssatz

das uer Coneubin‚„Kuch selbst belangend bemerkt man woll
noch bel euch welches WI1e hoch 65 euch verweislich ynd W18
sehr ihr werde mifsfallen, ONn ıhr AUS eTINNOTUNS der

eveihen wol abnemmen“ 59
Das er und dıe vielen Bedrängnisse scheinen allmählich
Jodocus den unsch ach Ruhe rweckt en enn

= 21 /11 Junı 1609 berichtet der Amtmann von Krautheim
nach Wertheim, ernhar Jodocus Se1 ıh: gekommen, VoOr
ıhlım sSeıin Kesignation erklären und den Burkhard Schenkh
den Sohn des Marlacher Schultheifsen , Statt
pfehlen uch der Amtmann legt Fürsprache für diesen chenkh
e1IN dalsz Kıltern dıe viel Geld auf dessen tudıum VOr-
wendeten, er etwas „Krgötzlichkeiten“ hätten (F
Auf dıesen eriıch hın Iud Graf Ludwig den Pfifarrer VOT, und
als dieser &. 238 kam, hefs sıch überreden, noch auszuharren,

lJang'e ıhm möglıch S@1 59 Doch schon ;  —  Q Junı
1609 uls ernhar: Jodocus; nunmehr Sen1ior cCapıtulı, nach Wert-
heım berichten Ihr kennt dıe Triebe des W ürzburger Wıskals,
dıe dıeser auf Antrieb Jesulıtarum dıe Armen Dorfpfarrer
unternımmt AÄAuch miıch und den Nachbar au hart Ich
soll MNe1inNn e1b entlassen oder rOS12N1eTON In Jahr mufste
Pfarrer von „Alringen, Kestach kKengershausen, Beroltzheym,
Widtstatt Westernhausen, Limpach Schlirstad Syndeldorff sampt
anderen“‘* anderen . weichen. ‘ Präsentiert des Schultheifsen
Sohn und als mich (F 59 6)

Die unde, dafs Jodocus res  N oder SeG1Ner Entsetzung
z  ug SCcIN üsse, Wurde ekannt, und fanden sıch andere
Liebhaber für Marlach Am <  >  1.,/11 Oktober 1609 bıttet der
Abt des Klosters Schönthal 60 Graf Ludwig möge Sec1iNeN
Vetter, den Pfarrer VoRh Berlichingen, Zipt nach Marlach

20*
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sentheren, rhielt aber 17 Oktober dıe Antwort J 0docus SOl

noch Pfarrer Marlach und Mal denke nıcht aran, iıhn
verstofsen Indessen Setzte der Graf anf das K onzept dıeser Ant-
ort dıe Bemerkung, Man solle jetzt dıe hesıgnatıon des Jodocus
annehmen, dafs OT nıcht eLwa vertrieben und durch den Ordinarıus,

Bistum ürzburg', e1iN anderer Priıester eingeführt werde,
auch mMOg O man yersuchen , das entferntie 4atrona eXin thun-
lıch, 611 anderes vertauschen

Zipf SC nach dem ersten Fehlversuch auf andere Weise
der Pfarreı Marlach kommen ; berichtete nach Wert-

heim, J0odocus habe ürzburg res1gn1ert Daraufhin verlangte
Graf Ludwig A, 15 zLODer energischer Weise, .JJ0docus SO
augenblicklich urzbur kKesignation T  VGCIereN , denn
das S61 die neulıche Abmachung ; G1 mMO0SO bleiben, ang

Onne Darauf erwıdert J odocus KXtODer „Wunders
darft Manl SArl nıt quf(s der W eit laufen Ich SOl res1]19g-

Zum Beweıls der Wahr-nıert en das ist infach rlogen
heıt egt GT 6116 Bestätıgun der (emelinde bel dafls dıe Ke-
s1gnatlon „lauter yngrund“ sel Zugleich bıtten dıe Marlacher

diesem Schreiben, Manl MOS © ıhnen, Jodocus WEeEB81H8C,
nıcht Zipf, ondern chen senden.

och Zipf und SsSeıin Vetrter gyaben dıe offnung auf Marlach
nıcht auf. Zipf erkundıgt sıch auf die Erklärung des Grafen,
Jodocus S@1 noch Pfarrer Marlach, Würzburg‘, W16 CS mi1t
Jodocus stehe und erhält 26 Oktober 1609 vVo  = Fıskal die
Antwort „NVi 6WEL begeren, worumben Bernhardus Jodocus Pfarrer
Dn Marlach beı SCc1IHer Pfarruerwaltung lenger nıt gedulde werde
kann iıch euch nıt PerScNh, dafls dıe vrsachen SGE1INeEeTr amotlon vita
scandalosa et conNcCcubıinatus CONTINUUS, e1l bılfs uf diese stundt
m1t dem concubınat behafft vynd yber vielfeltıge ver  en die
eoncubın nıt abgeschafft Wiıe dann delswegen allhıesigem
eonsIıister10 61n PTOCEC5SS wıeder Inn angestellt vynd SOWEILT vollführt
dafs BL hat sollen DPrIuLr% werden Dieweıl sıch aber
erklert das sponte dıe Aart wölle figeben, ist dıe priuation
bıstdahero verblıeben Dahero bschon er Pfarrer dies orts lenger
verbleiben wollte, ırd doch olches nı yestattet werden
ırd ann dıe prıiuation obengedeuter vrsachen halben fortgehen

Diesen r1e überschickte Zipf SEC1INECHL Vetrter, dem Abt
Schönthal dar denselben XLODEeTr nach Wertheim welter-
schickte, dort bewelisen dafls m1t dem Bleiben des
Jodocus übel este Se1 und nochmals für SeinenN Verwandten

Marlach bıtten Gleichzeitig m1% dem T16 Zıpf War
In dıiıesem Iudennher auch E1 Schreiben Jodocus abgegangen

die geistliıchen Aäte denselben anf November nach rzburg
Vor und verlangten, so da der Priuation geWwärlg SCIH, ennn
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er nicht resignıere, da er dıe Resignation J2 versprochen und
mMan ULr deshalb dıie Privatıon unterlassen habe Diese Verhand-
ung wartete J0odocus nicht ab  S er bat 31 Oktober bgı
Grafen Ludwig dıe Entlassung und wıederholte seine Bıtte,
dafs chenkh möge Se1Nn Nachfolger werden dürfen 6)
Diese Bıtte erhielt offenbar urc das VO  s Abt Schönthal
überschickte W ürzburger Schreiben einen besonderen Nachdruck,
denn schon November 1609 wurde chenkh für Marlach
präsentiert 59 2}; nachdem schon X November dem
Schreiben des Schönthaler Abts e1ine Antwort gyeworden Wäal ;
doch diese Wlr wen1g günstig. Man erinnerte dıe Vorspiege-
ung des Zipf, dafs J0odocus resignı.ert habe, und erklärte, einem
Mann, „ der VYüS mit yngrund hindergehn , keine scham noch
schewe ragt, das vnsrıge aufzuhenken‘“, @1 dem Grafen doch
bedenklic CNeNK. wurde, W10 yesagt, präsentiert,
muflste aDer ZwWeI Reyverse unterzeichnen ; In dem eınen verpüichtete

sıch beı seinen priesterlichen Ehren, Jange Marlach
habe, jährlic 10 A4US Chorstift ın ertheım abzuliefern, und
In dem anderen versprach or, &. Jakobi 1610, enı Pfarrer
in Marlach sel, dem Grafen einen „ zaul: 100 Thaler wer oder

viel Geld verehren und sıch dıiıesem esSCHEeN. urc
nichts behindern lassen ürzburg investitierte chenkh

November und überschickte dıe rkunde arüber No-
vember nach STTAO (F 2

Dıie Akten schweigen über Jodocus bıs ZuU prı 1619
An diesem Tag ırd Jodocus anut Krlafs der geistlichen KHäte in
rzburg die Erlaubnis, Nreitag und onntag, ONn chenkh
ın Wintzenhofen amtierte, ın Marlach celebrıeren und auch
4  Auf dem Jährlichen Kapıtel erscheinen, dabel aber Ur Zeh-
ruhnß verlangen Zu dürfen

Kın T16 des Jodocus, den dieser DL 1620
Ta Ludwig chrıeb, gıebt uskunft, inwliefern dem Jodocus
wieder Amtshandlungen rlaubt wurden. Seine Tau War S0-
storben, und der Wintzenhofer Pfarrer War vor die Wahl gyeste
worden, Sg1Ne rau verstofsen oder resignleren ; Or wählte
das letztere arum mulste Schenkh anfangs Marlach und Wiıntzen-
hofen versehen, da dıe Besetzung von Wintzenhofen erst nach einem
Neubau des Pfarrhauses erfolgen sollte; durfte dann nach dem
Vod der Trau des Jodocus dıeser 1n Marlach aushelfen , und
später, zwischen dem 26 prı 1619 und DL 1620 wurde
Jodocus mıt der Verwaltung der Pfarrei Wiıntzenhofen beauftragt;
dabeı wurde ihm Wohnung auf dem chlofs Krautheim

Noch VOT den erwähnten T1e VoO.  s 2KEWleseN (F
fällt e1InNn welterer Vvom 11. April 1620, in dem Jodocus den Tod
des Pfarrers chenkh nach Wertheim meldete und Präsentation
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des Joh Carpentarıus bat, Offenbar fiel dıe Bıtte des gyreısen
und vielgeprüften J0doecus 1n ertihneım schwer 1Ns Gewicht, denn
TroOtzdem sich dıe SAaNZz6 Gemeinde verschiedenemal, SOgar persön-
ıch Ü Adam Kampf, Pfarrer Vn Limbach, bewarb (F 4),
wurde doch Carpentarıus präsentiert und Maı 1620 Yün
Vürzburg der (+gmeinde empfohlen (F 8) Mıt dem Briıef
Yom prı 1620 enden dıe Nachrichten über Jodotus.

Druck yon riedrich Andreas Perthes: I1n Gothia,


